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Lachner blitzt nun auch 
vor Bundesgericht ab
Das Bundesgericht bestätigt die Busse von 7500 Franken gegen einen Lachner, der im Kampf gegen das 
Sportelsystem auf den Schwyzer Betreibungsämtern wegen mehrfacher übler Nachrede verurteilt worden ist.

von Urs-Peter Inderbitzin

E in Mann aus Lachen ist 
von der Schwyzer Justiz zu 
Recht wegen übler Nach-
rede zu einer bedingten 
Geldstrafe von 30 000 Fr.  

sowie zu einer Busse von 7500 Fr.  
verurteilt worden, weil er unter ande-
rem den Gemeindepräsidenten von 
Lachen der Lüge bezichtigt hatte. Der 
Mann aus Lachen kämpft seit Jahren 
unermüdlich gegen das Sportelsystem 

auf den Schwyzer Betreibungsämtern. 
Er verlangte in einem Schreiben Ein-
blick in die Buchhaltung der Sportel-
einnahmen des Betreibungsamts. In 
einem weiteren Schreiben an die Behör-
den führte er aus, beim  Betreibungsamt 
liege krasse Misswirtschaft, Begüns-
tigung und ungetreue Geschäftsbe-
sorgung vor. Es handle sich um den  
grössten je im Bezirk vorgekommenen 
Beamtenbetrugsfall. Zudem bezeichne-
te er eine Aussage des Gemeindeprä-
sidenten von Lachen als Lüge. Dieser 

liess die Schreiben der Staatsanwalt-
schaft zukommen zwecks Bestrafung 
des Lachners wegen  übler Nachrede 
und/oder Beschimpfung.

Argumentation verworfen
Das Bezirksgericht Höfe hatte den 
Mann im Januar 2015 wegen mehr-
facher übler Nachrede zu einer be-
dingten Geldstrafe von 20 Tagessät-
zen zu je 1500 Fr. sowie zu einer Bus-
se von 7500 Fr verurteilt. Nach dem 
Kantonsgericht Schwyz hat nun auch 

das Bundesgericht die Verurteilung ge-
schützt. Der Lachner hatte in Lausanne 
argumentiert, die beiden Schriftstücke 
seien in Verletzung des Vertraulichkeits-
grundsatzes im Verwaltungsverfahren 
und in Verletzung des Amtsgeheimnis-
ses weitergeleitet worden und dürften 
deshalb im Strafverfahren nicht ver-
wertet werden. Das Bundesgericht hat 
diese Argumentation verworfen und  
erklärt, dass die Verurteilung zu Recht 
erfolgt ist. Der Lachner muss die Ge-
richtskosten von 2000 Fr. bezahlen.

Freienbacher Solistin erreicht an 
Wettbewerb die höchste Punktzahl
Vor grossem Publikum und einer aufmerksamen Jury präsentierten am Samstag über 70 Musikschüler  
aus den Kantonen Schwyz und Uri am vierten kantonalen Solistenwettbewerb VMSZ in Einsiedeln ihr Können. 

Alle Kategoriensiegerinnen und -sieger mit Mathias Bachmann, dem Präsidenten des Verbandes der Musikschulen im Kanton Schwyz (VMSZ). Bild zvg

In seiner vierten Austragung war der 
Solistenwettbewerb des Verbandes 
der Musikschulen im Kanton Schwyz 
(VMSZ) und des Rotary Clubs der 
Kantone Uri, Schwyz und angrenzen-
der Gebiete zum dritten Mal in Ein-
siedeln zu Gast. In diesem Jahr wa-
ren junge Musikerinnen und Musiker 
aus den Disziplinen Gesang, Blasinst-
rumente, Akkordeon und Schwyzerör-
geli ein geladen, sich auf vier Bühnen 
der Schulhäuser Brüel, Furren und im  
alten Schulhaus zu messen. 

Viele der jungen Talente überzeug-
ten mit grossem Eifer und Motivation, 
schönem Klang, brillanter Technik 

und viel Spielfreude. Viele wurden von 
Kolleginnen und Kollegen am Klavier 
begleitet und holten sich dank per-
fektem Zusammenspiel zusätzliche  
Punkte. Die vorgetragenen  Werke 
reichten von Barock bis zu  aktuellen 
Pop songs und zeigten die grosse 
 Vielseitigkeit der Schülerinnen und 
Schüler sowie ihrer Lehrpersonen auf. 

Viele Freiwillige im Einsatz
Im anschliessenden Feedback gespräch 
erhielt jede Teilnehmerin und jeder 
Teilnehmer von der Jury eine detail-
lierte Rückmeldung zum Vorspiel 
und erfuhren ihre Punktzahl, die im  
besten Fall – bei mehr als 75 von 
90 Punkten – sogar eine Auszeichnung 
bedeuteten. 

Zahlreiche freiwillige Helfer aus 
den Rotary Clubs und des VMSZ 
 leisteten unter der organisatorischen 
Leitung des Vorstands des VMSZ den  
ganzen Tag über grossen Einsatz 
und führten die jungen Musiker-
innen und Musiker zu den Einspiel-
zimmern, moderierten die  Vorträge 
und sammelten die Beurteilungen 
der Jury für die Rangliste. Und natür-
lich wäre ein Anlass dieser Dimen-
sion undenkbar ohne eine grosszügige  
finanzielle Unterstützung und Spon-
soring.

Nach einem ereignisreichen Tag  
trafen sich die ausgezeichneten  
Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
und deren Familien sowie  weitere 
 Interessierte zum gemeinsamen 
Abschluss im Gemeindesaal am 
 Paracelsuspark. Dort durften die erfolg - 
reichsten, die mehr als   75 Punkte 
erspielt hatten und mit einer  
Auszeichnung bedacht wurden, 
unter Applaus der ver sammelten 

Menge ihr Diplom  entgegennehmen. 
In der Kategorie 3 (Jahrgänge 2003 
bis 2001) im Fach Quer flöte hatte 
die junge Künstlerin, Fabienne Bisig  
(Musikschule Freienbach), die an-
spruchsvolle Jury dermassen über- 
zeugt, dass zum zweiten Mal in der  
Geschichte des Wettbewerbs die 
Höchstpunktzahl von 90 Punkten ver-
geben werden konnte. Die Freude bei 
Fabienne Fischer war gross. (asz)

Zwölf Ausserschwyzer mit Auszeichnung

Nina Hagel, 78 Punkte 
(Block flöte, Musikschule 
Lachen-Altendorf)
Joshua Betschon,  
84 (Quer-
flöte, Musikschule 
Feusisberg-Schindellegi, 
Sieger Kategorie 1)
Anabela Gjorgieva,  
76 (Querflöte, 
Musikschule Lachen-
Altendorf)
Fabienne Bisig, 90 
(Querflöte, Musikschule 
Freienbach, Siegerin 
Kategorie 3)
Nina Baranska, 79 

(Gesang Klassik, 
Musikschule Wollerau, 
Siegerin Kategorie 1)
Elisaveta Larianova, 
75 (Gesang Klassik, 
Musik schule 
Freienbach, Siegerin 
Kategorie 2)
Chiara Pagliaro, 84 
(Gesang Klassik,  
Musik schule 
Freienbach, Siegerin 
Kategorie 1)
Lara Keller, 85 
(Gesang Pop,  
Musik schule Wollerau, 
Siegerin Kategorie 2)

Sophia Bamert, 83 
(Gesang Pop,  
Musik schule Wollerau)
Céline Küttel, 75 
(Klarinette, Musikschule 
Region Obermarch, 
Siegerin Kategorie 3)
Mira Auf der Maur,  
80 (Posaune, Musik-
schule Freienbach, 
Siegerin Kategorie 2)

Klavierbegleitung 
mit Auszeichnung:
Florian Diethelm 
(Musik schule Region 
Obermarch)

Mäusekonzert 
im Pfäffiker 
Schlossturm
Am Sonntag ist der 
 musizierende  Mäuserich 
Oktavio zu Gast im 
Schlossturm.

Sehend, hörend und mitmachend 
 lernen Kinder, die Welt zu begrei-
fen. Genau das bietet das neue Stück 
 «Oktavio Mauszart» von Domenica 
Ammann. Sie hat eine  französische 
 Fabel zu einem sinnlichen Erlebnis ver-
arbeitet, das mit Musik, Stimme und 
 Figuren lebendig wird. Das Stück wird 
am Sonntag, 12. Februar, im Schloss-
turm uraufgeführt.

Eine musikalische Geschichte
Oktavio ist ein ganz besonderer Mäu-
serich. Er kann musizieren. Mit seinem 
Instrument, der singenden Säge, betört 
er nicht nur alle Mäuse, sondern auch 
die Katzen. Deshalb wird er von allen 
Mäusen als Held gefeiert und verehrt. 
Oktavio wird aber immer hochmütiger. 
Auf keinen Fall will er eine gewöhn-
liche Maus heiraten. Deshalb verlässt 
er den Mäusebau und macht sich auf 
die Suche nach einer besseren Frau. So 
 beginnt eine abenteuerliche Reise.

Vielfältige Besetzung
Das Werk «Oktavio Mauszart» ist be-
wusst für kleine Bühnen geschaf-
fen, und es lebt von der Nähe zu den 
 Musikern und Darstellern. Domenica 
Ammann hat sich für diese Fabel eine 
starke instrumentale Besetzung aus-
gesucht: ein Streichquintett, das mit 
dem aussergewöhnlichen Instrument, 
der singenden Säge, in einen Dialog 
tritt. Sie selbst schlüpft in die Rolle 
der erzählenden Maus, spielt die unter-
schiedlichsten Figuren und verzaubert 
das Publikum.

Die Aufführung für Kinder und 
 Erwachsene ab vier Jahren dauert 
rund 60 Minuten und steht unter dem 
Patronat der Gemeinde Freienbach 
und des Vereins Pro Schloss Pfäffikon. 
Der Eintritt ist frei, eine Platzreserva-
tion ist nicht erforderlich. (eing)

Einführung in 
die sozialen 
Netzwerke
Soziale Netzwerke sind nur für die 
 jüngere Generation und werden nur 
von ihr beherrscht? Ein Klischee! 
Es gibt keinen Grund, sich als  ältere 
 Person nicht damit zu befassen bezie-
hungsweise diese einzusetzen – ganz 
im Gegenteil: Wenn man realisiert, 
wie praktisch, einfach und vor  allem 
 nützlich soziale Medien sein können, 
wird man diese nicht mehr missen 
wollen.

Mit einer kleinen Einführung 
wird die Instruktorin, die KSA-Schü-
lerin Lea Bamert, am Montag, 13. Fe-
bruar, die wichtigsten Dinge in kur-
zer Zeit demonstrieren und aktiv mit 
den  Teilnehmenden das «neue Gebiet» 
erobern, sodass Facebook, Instagram, 
Twitter und Co. keine Fremdwörter 
mehr darstellen. 

Neueinsteiger sind willkommen
Der Workshop findet um 16.30 Uhr 
im PC-Raum der Kantonsschule 
Ausserschwyz in Pfäffikon statt. Eine 
Stunde vor Beginn kann man sich zu 
Kaffee und Diskussionen in der ent-
sprechenden Mensa treffen. Alle Neu-
einsteiger können auch unverbind-
lich einmal in den Unterlagen der 
Computeria Ausserschwyz schnup-
pern. Deren Angebot ist ebenfalls auf 
www.computeria-ausserschwyz.ch zu 
finden.  Computeria Ausserschwyz

Die gespielten Werke 
reichten von Barock 
bis zu aktuellen 
Popsongs und 
zeigten die grosse 
Vielseitigkeit der 
Schülerinnen und 
Schüler sowie ihrer 
Lehrpersonen.
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